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1931 – Die Erklärungen 
• Riskante Kreditvergabe der Geschäftsbanken 

Bankenkrise (Karl-Erich Born, 1967).
• Fiskalkrise. Budgetpolitik der öffentlichen Haushalte 

gefährdet Solvenz der Banken: der Schuldenstaat kann 
weder die Banken glaubwürdig stützen, noch seine 
Bankkredite tilgen (Harold James, 1984).

• Notverordnungen zur Reparationsfrage und 
Budgetpolitik verursachen Währungskrise (Peter 
Temin, 2003 & Albrecht Ritschl, 2002).

• Eine Kombination dieser Ursachen (Gerd Hardach, 
1976 / Theo Balderston, 1991 / Isabel Schnabel, 
2005). 



Eine Bankenkrise
• Banken finanzierten langfristige Darlehen an die 

Industrie mit kurzfristigen Einlagen in fremden 
Währungen. 

• Einzelne große Darlehen an Firmen führte zu hohen 
firmenspezifischen Risiken bei den Banken (=> 
Nordwolle).

• Frage: haben Banken infolge von 
Organisationsdefiziten systematisch „Risikokredite“ 
vergeben?

• Zwei Antwortversuche:
– Systematische Evidenz aus den Kreditlisten der Reichsbank.
– Fallstudienevidenz aus Kreditakten.



Die Kreditlisten der Reichsbank
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Die Kreditlisten der Reichsbank
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Informationen:
• laufende Nummer
• Name des (potentiellen) Kreditnehmers
• Sitz der Firma
• Geschäftsfeld der Firma
• Basis der Einschätzung ist eine Auskunft (A) und / oder eine Erkundigung (E)
• Monat und Jahr der Informationsbeschaffung
• Kreditwürdigkeitskategorie (a-g)
• Maximaler Kreditrahmen in 1.000 RM
• Bemerkungen 

Pauline Lauch
Schreibmaschine
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Erstellung der Kreditlisten 
• Kreditlisten wurden von den Direktoren der Reichsbankhauptstelle 

in Abstimmung mit den Mitgliedern des Bezirksausschusses der 
Reichsbankhauptstelle erstellt. 
– Bezirksausschuss: 4-10 lokale Anteilseigner, die monatlich über den 

Geschäftsverlauf informiert wurde. 

• Vorgaben zur Erstellung der Kreditlisten gehen auf ein Regulativ 
der Preußischen Bank aus dem Jahre 1860 zurück. Bis 1928 nur 
punktuell modifiziert. 
– Nettovermögen des Kunden wurde aus der Handelsbilanz ermittelt. 

• Illiquide Vermögensgegenstände, insbesondere Immobilien durften nur mit 20-50% 
des Bilanzwertes berücksichtigt werden. 

– Verwandtschaftliche Beziehungen der Eigentümer / Geschäftsleitung mussten 
notiert werden. 

– Normalkredit 1/3 des Nettovermögens, wenn Bilanzen vorlagen; sonst 1/4 des 
Nettovermögens. 

– „Bei Personen von zweifelhaften Ruf, üblen Geschäftsgewohnheiten oder 
geringen kaufmännischen Erfahrungen“ sollte die Normierungsquote reduziert 
werden.
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Erstellung der Kreditlisten 
• Ergänzungen ab 1929

– Ziffern zur Rentabilität der vergangenen fünf Jahre.
– Urteil über die persönliche Lebensführung der wichtigsten Personen.
– Angaben über Belastungen / Verpfändungen von Vermögensteilen. 

• Ergänzungen ab 1930
– Beschaffung diverser allgemeiner Informationen (Zahl der Mitarbeiter, 

Name der Gesellschafter, Name der Geschäftsführer, bestehende 
Bankverbindungen).

– Mehr Details bei der Bilanzanalyse
• Beispiel 1: Gattung, Betrag und Kurswert von Wertpapieren
• Beispiel 2: Lage, Größe und Nutzung von Grundstücken und Gebäuden 

sowie Steuereinheitswert. 
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1925/32 wurde bei ca. 1% der in Deutschland ausgestellten Wechsel 
Protest eingelegt. 
Bei der Reichsbank wurden ca. 4,5% der Wechsel nicht planmäßig eingelöst. 
Insbesondere bei kleinen Wechseln musste häufig protestiert werden. 
Protestquote schwankte im Konjunkturverlauf.
Nur ca. 86% der Reichsbankwechsel trugen drei Unterschriften.   

Reichsbank konnte 
keine nach Risiko 
differenzierten Zinsen 
erheben. 

Wechsel / Wertpapiere, 
die formale Kriterien 
erfüllten, mussten i.d.R. 
als Kreditsicherheit 
akzeptiert werden. 



Geschäftsbanken: Systematische Kreditbewertung 
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Mehrseitige Anweisungen zur Ausfüllung von Schuldnerbogen
waren übliche Bankpraxis in den 1920er Jahren.  
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Geschäftsbanken: Systematische Kreditbewertung 
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Geschäftsbanken (Fallstudie 1)
• Lackfabrik Gustav Leuchte Nachfolger, Leipzig.
• Seit ca. 1904 Kunde der ADCA, Kreditakte dokumentiert 

Schriftverkehr ab 1916.
• Mehrere laufende Kredite sowie Wechselobligo und gelegentliche 

Überziehungen. 
• Kreditsicherheiten

– Bürgschaften (1916-1923)
– Effekten (1919-)
– Hypotheken (1921-1923; 1925-)
– Zession (1928-)
– Solawechsel (1931-)

• Informationsbeschaffung
– Unternehmensbilanzen (1917-)
– Buchprüfungsrecht (1928-)
– Wirtschaftsprüfung (1932-)



Geschäftsbanken (Fallstudie 2)
• J. Ariowitsch Rauchwaren, Leipzig

– Kredite im März 1931: 88.000 Pfund, 228.000 USD, ca. 1,3 Mio. RM. 

• Seit 1902 Kunde der Deutschen Bank, spätestens ab 1927 auch Kunde 
der Dresdner Bank, ab 1928 bei Danatbank und ADCA.

• Informationsbeschaffung 
– Bilanzen (vor Weltkrieg regelmäßig, danach nicht mehr)

• 1927 Dresdner Bank hat keine Veranlassung Bilanzen einzufordern, da 
Vermögen auf 20 Mio. RM veranschlagt wird. 

• 1929 nach Handelsbilanz Nettovermögen von 12 Mio. RM, nach 
Steuerbilanz nur 1,5 Mio. RM

• 1931 Buchprüfung der Deutschen Bank findet Differenzen in der Bilanz.
– 1924 verzichtet Dt. Bk. ausdrücklich darauf „Erkundigungen über das 

Vermögen der Firma und ihrer Inhaber einzuholen, da diese hinreichend 
bekannt sind.“

– 1926-31 verschiedene Auskünfte (u.a. von Schimmelpfeng, englische Banken) 
weisen auf erstklassige Bonität hin. 

14



Thesen 
• Reichsbank

– Jahrzehntelang bewährte systematische Kreditanalyse 
funktionierte in den späten 1920er Jahren nicht mehr. 

• Große Informationsmengen (Anzahl Firmen) wurden, aber nur 
verspätet, verarbeitet. 

• Die Beschaffung ergänzender Informationen dürfte das Problem 
verschärft haben. 

• Außerdem könnte die Qualität der Informationen abgenommen 
haben (Handelsbilanzen vs. Steuerbilanzen). 

• Geschäftsbanken
– Systematischer Informationsbeschaffung wurde vor dem 

Ersten Weltkrieg implementiert, aber nach der Hyperinflation 
nur unzureichend beibehalten. 

– Informationsbeschaffung wurde je nach Kunde und Bank erst 
zwischen 1928/1931 intensiviert. 
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